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Rheumatische Erkrankungen und
Autoimmunerkrankungen in der
Pädiatrie

Rheumatologische Erkrankungen und
Autoimmunerkrankungen im Kindes-
und Jugendalter stellen für uns Kin-
der- und Jugendärzte häufig eine große
Herausforderung dar. Oft sind die Sym-
ptome zunächst unspezifisch, und es
ist schwierig, die richtige Diagnose zu
stellen. Die therapeutischen Möglich-
keiten haben sich in den letzten Jahren
erheblich entwickelt, eine optimale The-
rapie erfordert oft großes Spezialwissen.
Daher ist es sinnvoll, bei Verdacht auf
eine rheumatologische Erkrankung oder
eine Autoimmunerkrankung einen Spe-
zialisten hinzuzuziehen, um betroffenen
Kindern und Jugendlichen die optimale
medizinische Versorgung anbieten zu
können.

Schwerwiegende chronische systemi-
sche Autoimmunerkrankungen, die sich
an fast allen Organsystemen manifes-
tieren können, sind die Kollagenosen.
Hierzu gehören der systemische Lupus
erythematodes, die Dermatomyositis,
die systemische Sklerose, das Sjögren-
Syndrom und „mixed connective tissue
diseases“. Bei Patienten mit chronischen
ungeklärten Allgemeinsymptomen wie
Abgeschlagenheit, Fieber, Gewichtsver-
lust, Schleimhaut- oder Gefäßverände-
rungen sowie chronischen Beschwerden
des Bewegungsapparates müssen Kolla-
genosen differenzialdiagnostisch in Be-
tracht gezogen und ggf. ausgeschlossen
werden. C. Hinze (Münster), N. Wagner
und K. Tenbrock (Aachen) bringen Sie
in ihrem Beitrag „Kollagenosen im Kin-
des- und Jugendalter“ auf den neuesten
Stand zu Pathogenese der Kollagenosen,
der richtigen Diagnostik und Thera-
pie, die häufig eine intensive und lang

andauernde Immunsuppression erfor-
dert. Aufgrund der Komplexität der
Erkrankungen, häufiger Überlappungen
verschiedener Krankheitsformen, der
oft schwierigen Diagnosestellung so-
wie der durchaus belastenden Therapie
ist die enge Kooperation mit Spezialis-
ten bei diesen Erkrankungen dringend
erforderlich.

» Heutiges Spezialwissen
eröffnet betroffenen Patienten
Chancen, die vor einigen Jahren
noch undenkbar waren.

Nach Infektionskrankheiten stellen Be-
schwerden des Bewegungsapparates die
zweithäufigste Ursache für die Konsul-
tation eines Kinder- und Jugendarztes
dar. G. Horneff (Sankt Augustin) stellt in
seinem Beitrag „Entzündliche Gelenk-
erkrankungen“ die vielen verschiedenen
Ursachen von Beschwerden des Bewe-
gungsapparates, das richtige diagnosti-
sche Vorgehen und die therapeutischen
Möglichkeiten dar. Diese haben sich in
den letzten Jahrzehnten erheblich erwei-
tert, erfordern teils großes Spezialwissen
und eröffnen den Kindern und Jugend-
lichen Chancen, die vor einigen Jahren
noch undenkbar waren.

Chronische Schmerzen bei Kindern
und Jugendlichen werden zu einem zu-
nehmendenProblem.Mittlerweile leiden
ca. 30% der gesunden Schulkinder un-
ter Schmerzen, die mehr als 6 Monate
andauern. Ergibt sich nach gründlicher
Abklärung keine organische Ursache,
ist differenzialdiagnostisch eine chroni-
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sche Schmerzerkrankung möglich, und
sollte zeitnah an einem erfahrenen Zen-
trum abgeklärt werden. N. Draheim und
B. Hügle (Garmisch-Partenkirchen) stel-
len in ihrem Beitrag „Chronische mus-
kuloskeletale Schmerzen bei Kindern
und Jugendlichen“ differenzialdiagnosti-
sche Überlegungen sowie diagnostische
und therapeutische Möglichkeiten vor
und verweisen auch hier auf die Not-
wendigkeit der Einbeziehung von Spe-
zialisten, um den betroffenen Kindern
die bestmöglichen Versorgungsangebote
machen zu können.

Genetische Faktoren spielen häufig
eine zentrale Rolle auch bei inflam-
matorischen Erkrankungen, und die
Aufklärung der genetischen Ursachen
kann dabei helfen, die Pathogenese
dieser Erkrankungen besser zu verste-
hen, klare Diagnosen zu stellen und
darauf basierte Therapien einzuleiten.
M.A. Lee-Kirsch (Dresden) stellt in
ihrem Beitrag „Molekulargenetische Di-
agnostik – Möglichkeiten und Grenzen“
die neuen Entwicklungen der moleku-
largenetischen Technologien sowie der
Interpretation genetischerDaten vor und
diskutiert kritisch die Möglichkeiten, die
sich für die Behandlung der erkrankten
Patienten ergeben.

Mit Dank an die Autorenwünsche ich
Ihnen Zeit und Muße, diese interessan-
ten und wertvollen Beiträge zu lesen, die
Sie bei Ihrer praktischen Arbeit unter-
stützen können.

Mit herzlichen Grüßen
Ihre
Gesine Hansen
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Es gibt vor allem
aus dem englischen,

aber auch aus dem

deutschen Sprach-
raum Buchwerke

über das Thema der
Kinder- und Jugend-

gynäkologie, die das

Fachgebiet insbe-
sondere unter wissenschaftlichen Aspekten

abhandeln. Es fehlte bislang ein auf die täg-

liche Arbeit in der Praxis abgestimmtesWerk
der Kinder- und Jugendgynäkologie, genau

diese Lücke füllt das vorliegende Lehrbuch
für den Praxispädiater.

Wer anderes als Dr. Nikolaus Weissenrie-
der kann aus seiner 25-jährigen Erfahrung

heraus als Facharzt sowohl für Gynäkologie

und Geburtshilfe als auch für Kinder- und
Jugendmedizin diese Lücke füllen? Nach

endokrinologischen und embryologischen
Grundlagen geht der Autor auf die Vor-

sorgeuntersuchungen und die speziellen

Untersuchungstechniken ein. Im größten
Kapitel leitet der Autor vom Symptom die

Diagnose und deren Therapie ab. Zusammen

mit Frau Dr. Ivonne Bedei erläutert der Au-
tor das große Gebiet der Kontrazeption und

abschließend der Gewalt gegen Kinder.

Zahlreiche Zwischenüberschriften erleich-

tern die Orientierung im Text, das Hervorhe-
ben wichtiger Zusammenhänge mit Marker

und blauer Schrift sowie viele Praxistipps er-

leichtern die Lesbarkeit des Buches. Typische
Fallbeschreibungen vertiefen das Erlernte,

zahlreiche Bilder illustrieren eindrucksvoll
die Krankheitsbilder. Der Serviceteil mit wei-

terführender Literatur, Internetadressen,

nützlichen Tabellen, Elterninformationen
und Perzentilenkurven runden den Nutzen

des Buches für den Praktiker ab.

Dr. Nikolaus Weissenrieder ist es mit diesem

Werk gelungen, dem Praxispädiater für sei-
ne Alltagsfragen aus dem Bereich Kinder-

und Jugendgynäkologie rasche Antworten

zu geben und für die praktische Umsetzung
im Alltag nützliche Hilfsmittel zur Verfü-

gung zu stellen. Als Käufer eines Buches
hat man zudem die Möglichkeit, sich das

eBook kostenfrei herunterzuladen und sich

am Computer des Buches zu bedienen. Ich
kann daher zusammenfassend dieses Buch

nur wärmstens für die Praxis empfehlen.

K. O. Schwab (Freiburg)
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